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Amtlicher Heit.
Wurstverkavf.

Mittwoch den 14. Februar d. 3s ., rvird bei P.
^Schneider  Wurst unter Vorlage der Fleischkarten ver-
^^ »ust. ^ 1135— 1230 von 2—3 Uhr
\9  .  1231—1326 „ 3—4 ,
-M . 1- 100 , 4- 5 .

Auf jeden Kopf entfallen Vi Pfund
Schwanheim  a . M.. den 13. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Wurstverkauf an Schwerarbeiter.
Donnerstag, den 15. d. Mts . wird bei P . Nicolai

Fürst an Schwerarbeiter verkauft und zwar an
Nr. I— 300 von 2—3 Uhr
„ 301- 600 „ 3—4 «
. 601— 900 . 4—5 „
„ 901- 1326 „5 - 6 ,

Schwanheim  a . M-. den 13. Februar 1917.
Der Bürgermeister.
D i efe n ya rdt

Bekanntmchung.
Es wird wiederholt bekannt gegeben, daß die an

den Samstagen seitens der Herren Bezirksvorsteher zur
Ausgabe gelangenden Brotscheine erst vom kommenden
Montag ab zum Bezüge von Brot berechtigen bezw.
Gültigkeit haben. . . f .

Die Berkaufsstellen machen sich, wie denselben auch
bekannt ist. strafbar, wenn sie vorzeitig die besagten
Abschnitte gegen Verabfolgung von Brot entgegennehmen.

Schw anheim  a . M.. den 12. Februar 1917.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Einladung
mr Sitzung der Gemeindevertretung am Donnerstag»

m 15. o. Mts.»nachmittags8 Uhr. in das Konferenz¬
zimmer der neuen Schule.

( Tagesordnung:1. Erneuerung des Vertrages über Lieferung von Ba¬
racken bei Ausbruch von Seuchen.

2. Erhöhung der Leichenträgergebühr.
3. Erhöhung der Gebühr für Anfertigung von Grab-
. stellen.
4. Nachlaß rückständiger Zinsen. „ . . „
5. Benutzung von Gemeindegelände zur Anlage vegw.

fteberführung einer Wasser- und Dampfleitung (durch
die Chem. Fabrik Griesheim).

6. Verkauf von Birkenholz.
7. Mitteilungen.

Schwanheim  a . M .» den 12. Februar 1917.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Es ist beabsichtigt, hier einen Kinderhort zu errichten.

Ausgenommen sollen werden die Kinder bis zu 14 Zähren
solcher Familien, non tzenen beide Eltern des Erwerbs
wegen den ganzen Tag von zu Hause weg ftnd un
dadurch sich wenig oder gar nicht um die Kinder dumme
können. Wo jedoch Verwandte, z. B . Großeltern, Tante
oder ältere Geschwister vorhanden sind, kann eine Aus¬
nahme in den Hort nicht erfolgen. .

Begründete Aufnalnneanträge sind bis Freitag , den
16. d. Mts., vormittags 11 Bhr. auf Zimmer 5 des
Rathauses zu stellen, woselbst nähere Auskunft erteilt

E ^ Schwanheim  a . M.. den 13. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

D i ef e n h a r d t.

'vom 12. August 1916 (Reichs-Gefetzbl. S . 927) wich
folgendes bestimmt: „

I. Der Verkehr mit Bruteiern wird für Gänseeier
vom 20. Januar, für andere Eier vom 10. Februar an
bis 30. Juni unter folgenden Bedingungen gestattet:
1. Die Versendung darf nur von Geflügelhaltern un¬

mittelbar an Geflügelhalter erfolgen.
Cs dürfen nur die Eier des dem Versender ge¬

hörigen Geflügels versendet werden. ...
2. Wer Hühnereier zu Brutzwecken verkauft, hat hierüber

Aufzeichnungen zu führen, aus denen hervorgeht:
Name und Wohnort des Käufers, Stückzahl und 4rt
der Bruteier, Tag des Versandes. .

Die Aufzeichnungen sind dem Kommuiialverband
auf Erfordern vorzulegen. • .. .

3. Eier, die als Bruteier gekauft fiiid, dürfen nur zur
Brut verwendet werden.

4. Die Bruteiersenduugen müssen die deutliche Kcnnzucy-
nung als Bruteier erhalten.

II. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der
ZifferI fallen unter die Strafbestimmungen der Verord¬
nung über Eier vom 12. August 1916 (Reichs-Gesetzbl.
5 . 927).

Berlin,  den 15. Januar 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe: S ydorv.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer. ,

Der Minister des Innern. 3 . A.: Freund.

Bekanntmachung.
Vom 14. d. Mts . ab kann das Kiefernreisig im

Distrikt Wildpfad 30 gesammelt werden.
Schwanhcim  a . M., den 12. Februar 191 .

' ' Der Bürgermeister:
Diese nhardt.

Wird veröffentlicht:
Schwanheim  a . M.. den 13. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
D i ef en ha r dt.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 7. d. Mts . ist genehmigt.

Das Holz kann nach Bezahlung abgefahren werden.
Schwanheim  a . M.. den 12.' Februar 1917.J Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Komteß Jutta.
Roman von Willy Scharlau. 17

„Ihrer Zwei? - Lag. lieber Graf. Sie hatten wohl Angst
vor mir, daß Sie sich noch einen Sekundanten sugelegt«

So tönte es mit heller Stimme «u» dem Schlna - «
oor, den die kleine Dame schnellm die Höhe schlug. Nun sah
man auch, daß sie ein reizendes rundes Gesicht hat .
dem ein Paar blitzender Augen keckm die Welt blickte-

Der Oberkellner stürzte herbei und nahm ihr den Man.

^ «Tag!" wiederholte ste und gab Lobri» di« Hand, welche
er galant an die Lippen führte.

„Haben Sie wirklich Angst?" ^
Rasch trat die zierliche kleine Person vor den Spiegel

nahm den Hut ab und ordnete mit wenigen Glissen das mo.
dern irisierte Haar. _ _ „ . . „1tn

.Sol - Sie wendete sich um. „So ! Da wäre ich nun»!' -.
ber Graf. An Ihnen dürste eS jetzt sein»mich nicht bereuen
zu lassen, daß ich gekommen bin." . „„.«- ri.

Lachend meinte der Graf, der sie mtt einem eigenckmlr
chen Blicke betrachtete: „Ich werde mu du grüßte Mühe ge
ben. mir Ihren Zorn nicht zuzuziehen. Gnädigst«. Dock«
landen Cie zuvor, daß ich Ihnen den Grasen Hllarho vor
stellen darf. - Fräulein Clairr Balan. der Star deS rrstdenz.
lerischen MusentempelS."

Die kleine Dame sah den Riesen langsam °°n unten
oben an, dann meinte sie mit kindlichem Lachen. „Gräueln
Sie sich nicht zuweilen, Herr Gras

„Weshalb denn?" . .
„Run in Ihrer Einsamkeit so hoch da droben.
..Danke, es macht sich. ~ <28 steht mir ja auch

meiner guten Gesellschaft hier oben hinabzuste»gen. Ab r ,ch
gestehe, eS ist manchmal einsam." , ««

„Ra jo. wenn Sie sich setzen, kommen Sie unter Men

Herr Oberkellner, wollen Sie baldmöglichst ser.
»irren lassen." sagte Lobri». »ort.

Der harrende Ganymed verschwand und lenerfuhr fort.
.Denken Sie sich. Llaire. « ras Hilarhof will absolut nrcht

Bekanntmachung
über den Verkehr mit Bruteiern vom IS. Januar 1917.

Auf Grund des 8 15 der Verordnung über̂ Eier
bllibHÜ Ich geb' mir diente MühH ihn zu überreden,
alles vergebens. Am Ende bildet er sich gar em. unS beiden
im Wege zu sein. Die kleine Schausprelenn lachte hell aus.
..Und jeder weiß doch, daß auf Sie — den schreck!,chsten
Eisklumpen der Residenz— nichts Eindruck macht. I
Ihnen sind nur freundschaftliche Gefühle zu erregen.

Wer weiß?" erwiderte fie und blickte kokett den einen
wie" den andern an. „Auch EiSklumpen können vielleicht
einmal schmelzen. Aber. Sie wissen , ich brn erne Freundm
großer Verehrer. Gras Diimtrr . Und auch Sw . Herr Gras
werden begreifen, daß ich mir die Gelegenhert, e’n^Ji .L
tzen Verehrer mir anzubändigen, nur ungern durch bee Bulsen
zehen lasse. Entschuldigen Sie. aber wenn mit waS von
Kerzen kommt, spreche ich Berlinisch."

Run also - lassen Eie ihn nicht durch die Lappen.
Vereinigen Sie Ihren Wunsch mit meiner Bitte. Brelletcht
zieht daSmehr." —

„3Ji. w. —Ich vereinige meinen Wunschl
Bodo schüttelte den Kopf.
Sehen Sie doch nur. welche Sorge unfern gemeinsamen

Freund bewegt. Ein ganz arratischer Block fiele chm vom
Herzen, wüßte er. Sie teilen die Kosten der Unterhaltung
mit ihm. —Na? Sind Sie komischl" ^

Immer dieselbe Clane — woher haben Sie daS nur?
_liebe* Graf Dimitri. daS zieh» man so A » dem Tauf.

master in stch— wenn'S aus der Spree rst. Also wollen sie
wirklich? —DaS finde ich„eventuell I"

„Ich kann nicht bleiben— gräßliche Stimmung ^ .
'Meinen Sie. es würde mir schwer fallen eine Aenderung

hervorzurusen?" meinte die kleine Schauspieler,n und n«,gte
sich kokett vor ihm in den Hüften.

Davon bin ich fest überzeugt. Aber ich habe viel zu tun.
habe Briese zu schreiben und dergleichen mehr. St «verstehen
mich, lieber LobriS- Kann wirklich nicht." . .Fa ia " meinte er. °eS war nnrklnh ein bißchen meb
Also aus Wiedersehen in den nächsten Tagen in BreSlam

Kie reichten sich die Hand. Claire Balan mckte Bodo flüch
tig %.  Ihr Intnesse war anderweitig stark in « nspruch ae«Lmfli hem Ne batte auf dem kokett arrangierten Spers«.

Bekanntmachung.
Betr.: Zahlungen in Gold- und Silbermünzen an russischi-

polnische Arbeiter und an Kriegsgefangene.
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme uh fu
den mir unterstellten Korpsbezirk und — rm Einver¬
nehmen mit dem Gouverneur— auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz: . ^ ~

Zahlungen jeder Art in Gold oder m 5-, 3- oder
2>Markstücken an Kriegsgefangene und russisch-polnische
Arbeiter sind verboten.,_
mtdeckt. Darin war sie Kennerin. Im Nunoär ^hrUteress»
für den langen Grafen geschwunden.

Gleich darauf schloß sich hinter Bodo geräuschlos die
Tür

Erfrischend schlug ihm auf der Straße die kalte Luft ent«
gegen. In seinen Schläfen klopfte und hämmerte es. er
war erregt bis in die innersten Fasern seines Sems . NoÄ
konnte er nicht in sein Hotel zurückkehren. er " are ,m Zun-
mer erstickt. So züildete er sich ein« lange und schwere Ha-
oanna an und wanderte zum Brandenburger Tor hrnaus,
um erst nach einem Umwege nach Haus« zu geherr.

Wie er insgeheim Lobris mit nicht viel anderen Augen
betrachtete als die Schwester. Und doch, e» ging nicht anders.
Der Mensch war alt. verlebt, besaß Eharaktelergenschafte" .
welche niemand zu den guten rechnete. An demselben Tage,
an welchem er um Jutta warb, hatte er e,ne Berabreüu rg
mit dieser Schauspielerin. — Arme Jutta!

Und wie abscheulich der Vorschlag war . den b-wen Da-
men den Brotkorb möglichst hoch zu ĥ ugen. Er w rdein Gedanken rot und blie» ein paar mächtige Rauchwolken
von sich. Zur Beruhigung.

Bei Jutta würde daS Mittel wirkungslos s- tn . Sre war
starr und ließ-her brechen, al« daß er sich d°g- *
Ernestine. Wie sie an dem kleinen und großen Komfort des
Lebens hing. Und nun statt Taufende nur Hunderte lDr
Schlag mußte zum Ziele führen. Ohne zu wo* Tje
tat, würde sie Jutta beeinflussen, in dem Turne beemflusset».
wie er es wollte.

Das war unschön. daS war -etwa », wa » « noch nicht
getan, eS war —Er mochte das Wort Nicht auSdenken.

Aber eS mußte sein. Nur so und nicht ander, war es
möglich, den drohenden Ruin abzuwenden. NremalS würde
Lobris ohne diese Gegenleistung auch nur den klemen Für.
grr für ihn rühren.

Und wa» war'» denn auch weiter? Ein paar Jahre nur
brauchte Jutta eS auSzuhalten. dann war ste aller Wahrschein,
lichkeit nach eine der reichsten Witwen de» Lande».

„Pfuil" knunte er und warf di«Zrgarr« fort, welche ehm
nicht munden wollte."



Zahlungen lebet Art in anderen Münzen an diese
Personen sind nur insoweit gestattet , als Zahlung in Pa¬
piergeld nicht möglich ist . * v

Zuwiderhandlungen werden mit (Bcfänqnis bis zu
einem Iahre ^ beim Borliegen mildernder Hmftanbe mit

oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft
Frankfurt  a . M ., den 23 . Januar 1917 .

18 . Ärmeelrorvs . Stellv . Generalkommando.
Der stello . Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Schm anheim  a . M .. den 10 . Februar 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenha  r d t.

Berordnung
über Beschränkung des Kohlenverbrauchs.

Auf Gruno der § 8 12 und 15 der Bundesrats-
Derordnung vom 25 . September 1915/4 . November 1915
(R .-G .-Bl . 2 . 607 und 728 ) wird für den Amfang
des Regierungsbezirks — mit Ausnahme des Kreises
Biedenkopf — bestimmt : '

§ 1.
Theater ^ Konzcrtjäle , Versammlungsräume , Museen

und alle Vcrgttügnngsstötten , einschließlich der Wirt¬
schaften mit Barieteekonzession , Lichtspielhäuser , sowie die
höheren und niederen Schulen aller Art dürfen von

den 12. bis Donnerstag , den 22 . Februar ein¬
schließlich nicht geheizt werden.

_ 8 2 .
^ch,6anz besonderen Einzelfällen kann der Landrat

m den Städten Frankfurt und Wiesbaden der Magistrat'
auf eingehend zu begründenden schriftlichen Antrag Aus-
nahmtzn von den Destimmimgen des § l gewähren.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden,

soweit nicht nach anderen Bestimmungen eine höhere
Strafe verwirkt ist , mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 4.
Die Verordnung tritt mit dem 12 . Februar in

Krtlsi.
Wiesbaden,  den 9 . Februar 1917.

Der Regierungspräsident : o. Meister.

Beanritmackmng.
, * ^cr  Kohlenknappheit ist die Schule für die
lausende Woche geschlossen worden . — Auf Anordnung
der Vorgesetzten Schulbehörde versammeln sich Lehrerinnen
2^ er <m? *amt .Ild ) e Schulkinder am Mittwoch , den

L‘Q̂ p .‘' vormittags 9 Ahr , zur Entgegennahme wei-
terer Verfügungen der Behörde in der neuen Schule
J 1" Ä,n ( &QrU .̂ Lett- ba5  nicht durch Krankheit ent-
ichuldigt ist. - Die Anmeldung der Schulneulinge findet
am Donnerstag bestimmt statt.

_ _ _ Der Rektor : Hartmann.

Veröffentlicht.
Die in der Gegenwart besonders hervortretende Not¬

wendigkeit , die Heranwachsende Fugend in straffer Zucht
zu erziehen , läßt eine Vermeidung des Schulschlusses
wo cs mit den öffentlichen Fnteressen irgend vereinbar
?st> singend geboten erscheinen . Die Gemeinden ersuche
rch deshalb , mir etwaige Anträge gemäß § 2 umgehend
einzureichen . Die Anträge find in alle » denjeuigeii Fällen
begründet , wenn noch genügende Vorräte an Heizstoffen
vorhanden find und letztere nicht zur Behebung eines
allgemeinen Notstandes angegriffen zu werden brauchen.

Höchst a . M ., den 10 . Februar 1917.
Der Landrat : Klaufer.

Wird veröffentlicht.
vch wanheim  a . M ., den 13 . Februar 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ _ Diefenh ardt.

mncldung der Schulneul nge.
Die Anmeldung der Schulneulinge findet am nächsten

Donnerstag , den 15 . Februar , vormittags von 10 —-12
und nachmittags von y22 - i/24 Ahr statt . Ausgenommen
werden alle Kinder , die bis zum 30 . September d. Zs . das
b . - eoensiahr vollendet haben , sowie die früher geborenen
die die Schule bis jetzt nicht besuchen . Voraussetzung ist
allerdings , daß die betreffenden Kinder die geistige und
körperliche ! Schulfähigkeit besitzen. Bei der Anmeldung

vorzuleaen ^ burtsschein (oder Familienbuch)

_ _ _ Der Rek tor : Hart mann.
L ekanntmachun,,.

Den Wirtschaftsausschüssen der Gemeinde ist die
strenge Mahnung zugegangen , sorgfältig darüber zu
wachen , daß keine anbaufähigen Flächen unbestellt liegen
bleiben . Fm eigenen Interesse und zum Wohle der All¬
gemeinheit bittet daher hiesiger Ausschuß die verehrten
Grundbesitzer , jede , auch die kleinste Parzelle , zu
bepflanzen . ''

— , Zuwiderhandlungen müßten unnachsichtig höherer
Stelle berichtet werden.

- _ _ _ Der Wirtschaftsausschuß.

Das Schicksal Rumäniens.

tsefauiitiuaututig
2)as 4 . Ziel Otaats - und Gemeindesteuer für 191 g

rst bis zum 14. d . Mts . vormittags von 8i/ 2 bis 12V 2 Uhr
an die Unterzeichnete Kasse zu entrichten.
. u Ä Amtliche rückständigen Gemeindegelder
innerhalb 2 Wochen bei Vermeidung der sofortigen
Zwangsvollstreckung zu . zahlen . ' U

Schwanheim  a . M .. den 6 . Februar 1917 .
Die Gemeindekasse.

, _ Hölzchen.

Komteß Jutta.
Nvman von Willy Scharlau . 18

, Als er im ..Kaiserhof " aiigelangt war . ging er sofort auf
sein Zimmer . Nasch wollte er die Brücken abbrechen um sich
selbst den Rückweg unmöglich z„ mache,, . Er nahm seine
Schreib »,appe heraus und setzte sich an de» Tisch. Zunächst
schrieb er au Ebmeier.

Er teilte mit . daß sich die Unterhandlungen um Beschaf¬
fung der Kaiifsnmme für da8 Patent zerschlagen hätten.
Deshalb möge er sofort den Erfinder beilachrichtige ». er. Graf
Hilarhof , verzichte auf die Erwerb,mg.

Im Anschluß daran aber fügte er hinzn , er habe die
allerbegründelste Hoffnung . in kurzer Zeit aus dem unglück¬
lichen Zustande heransziikominen . in welche », sich seine Fi¬
nanzen befanden . Hülse in Sicht . Es sei aber unbedingt
„ölig , daß äußerst ökonomisch weiter gewirtschaflet wird
„nd erteilte Ebmeier den Auftrag , an Gräfin Ernestine vom
April ab nur das auszuzahlen , ivaS ihr zustande . Genau
die Hälfte ihrer bisherigen Bezüge . An Komtesse Jutta
seien überhaupt nur die Zinsen ihres eigenen Vermögens
zahlbar . Er selbst habe die Damen davon beiiachrichligr.

A» seine Schwester schrieb er : „LiebeJuttal Ich habeDeine
Antwort Gras Dimitri Lobris überbracht . Damit ist der
Ninu „ »serer Familie so ziemlich besiegelt . An uns wenigen
Trägern des Namens Hilarhof ist es letzt. u»S wieder heranf-
ziiarbeUe ». Du wirst es setzt begreiflich finden , daß Di , von
jetzt ab keine weiteren Ei „kü» sle habe » kannst , als die Deines
Aerinögms Wir Müsse,, uns ans das Aermste einschräiiken.
Du weißt , daß ich Dich in Hilarhof stetS gern begrüßen
werde , daß es Dir iurnier offen steht, so oft Du komme» und
so lange Du bleibe », willst . Bodo ."

Ziumgeu konnte er Jutta nicht , „ ach Hilarhof zr , koin-
inen . Aber es würde ihm lieb sein , sehr lieb . Dort fand sich
sicher eine Gelegenheit für Lobris . mit ihr zusammen zu
roinmen . was hier in Berlin ausgeschlossen schien.

Än Tante Ernestine schrieb er viel ausflihrticher.
Er setzte chr die Lage attSeinander , so weil ihm gut er¬

schien Tann drückte « sein Bedauern a »S. daß auch sie unter
dem Mißgeschick zu leide, , hätte . Aber ti  ginge nicht ander - .

. Das geschichtliche Trauerspiel Rumänien nähert sich
Fi ?? und wenn man vom Standpunkt unpar-
teiijcher Gcschichtsdarstellung die Dinge überblickt , unter-
lcheidet man deutlich zwei politische Hauptströmunaen,
die vom Beginn des Weltkrieges bis zu dem denkwür-

igen 27 . August , der dos Eingreifen Rumäniens in den
Solkerkamvf brachte , um das Aebergewicht stritten : Es
war der strenge Regierungs - und Lebensgrundsatz des
weisen und ehrlichen Königs Carol I .. der eine beiden
Mächtegruppen gerecht werdende Neutralität vertrat
und andererseits die dem romanischen Westen und im
Ausamnienhang damit Rußland zugeneigte Politik einer
Bo ; arengruppe , deren Führer Bratianu war.

verdankte seine Krone und das fried¬
liche Aufblühen seines Landes ebensowohl der starken
Freundschaft Deutschlands und Oesterreichs , wie der kräf¬
tigen Unterstützung der russischen Zaren . Und trotzdem er
ocm russischen Ausdehnungsbedürfnis den Verlust Beß-
ar-abiens znzuschreiben hatte , hatte er bei Beginn des
Krieges die Mittelmächte keinen Augenblick darüber im
Zweifel gelassen , daß er sich zu einer Schilderhebung
gegen Rußland niemals entschließen könne . Ebenso klar
aber hatte er zum Ausdruck gebracht , daß er zu einem
Kriege gegen die Mittelmächte unter keinen Umständen
seine Zustimmung geben würde , und die Autorität des
ehrwürdigen Königs war so groß , daß er die Gegen¬
partei zum Schweigen brachte und seine Acbcrzeuqunq zum
Gesetz Rumäniens -erhob.

Dies änderte sich sofort mit dem Heimgänge des
greisen Monarchen . Bratianu und seine Partei gewannen
die Oberhand und wußten den König zu überzeugen , daß
nur im Gefolge der Entente der großrumänische Staats¬
gedanke Mirchzuführeu sei . Für den oberflächlich urtei-
^enden Politiker hatte der Gedanke eines  Zusanimen-

Die gesetzlich festgelegten Bezüge müsse sie bekommen , mehr
aber vermöge er zurzeit »ich, zu leiste» . Sie möge die Schuld
nicht auf ihn schieben, das Unglück hätte seinen Anfang in
viel früherer Zen . Aber er hoffe, daß bald bessere Zeiten kä-
nien . Tie staudeii ui Aussicht , wenn alle Hilarhofs das tun

s' e zur Erhaltung der Ehre der Familie und
des Ansehens ihres alten Namens tun mußten.

Aufrichtig leid täte es ihm , daß er nicht in persönlicher
Besprechung alles der gnädigen Tame auseinandersetzen rönne.
Zivuigende Geschäfte , welche nicht einen Tag anfae choben
werden konnten , riefen ih „ sofort nach Haus.

Jetzt lagen die drei Briefe fertig auf dein Tisch.
Bodo war anfgestanden und ging „ iicnhig in dem großen

Zwuner auunb  ab . Er zündete sich eine neue Zigarette an.
Aber die Luft war zum Ersticke-,. Er riß das Je,fiter aifi
daß die kalte Nachtluft « „ strömte . " '

Dann rannte er wieder auf und nieder.
Plötzlich aber drückte er auf den Kliiiqelknoof
„Zur Post l"
Der Page verschwand mit den drei Briefen
Bodo Hilarhof atmete tief auf.
Eo t nun mußte alles ins richtige Geleise koinmen.

5. Kapitel.
~ Noch einmal . - DaS Zeichen , daß Walter

«. .. n*  T " pk>e des OeffneuS harrte . Er hätte ja selbst öff-
nett kouiieii. aber er wußte , damit hatte er seiner Mutter
die Freude verdorben , ihm selbst öfsnen z„ können.

auch nicht lange zu warten . Rusche Schritte auf
dem Korridor ertönten , dann ging die Tür auf

2u" ge !" sagte eine freundliche Stimme.
-Etog Dich nicht. Ich habe die Lampe nicht angezündet , denn

drirmen fit 6 noch ganz hell . — Einen Augenbück ."
Frau Stahl zündete die Flurlampe an . während der

^en^Slck ?der" wllte ^ " ^ a ^IeQte  und den nassen Schiri » in

.Gnttn Tag Mnttichen ! Aber laß doch, ich kann daS ja
allem . Du machst Dich ganz „aß . Brrl das ist ei» Wetter
draußen ' so eine richtige seine Mischung von Negen und
Schnee . Und « n Schmutz !"

Dann umarmte er zärtlich seine Mutter , eine immer

^hens mit der Entente nicht nur politisch , fonbem
bestechendes , zumal der Nachü,

menst vollkommen im Geiste der Entente gefän
^e ' Can ? anat ^ n,ar deutsche  Front im Westen t»
^ Engländer und Franzosen meldeten
Durchbruch an der Somme schon als vollendete
Verdun das Symbol französischer Widerstandskraft^
uneinnehmbar , die österreichische Ofsensioe im 2rL

. D °l^ n gebracht und Brussilows gA
näherten sich unaufhaltsam Lemberg und Kowel . wI
Scmail nur ^darguf wartete , von Saloniki aus den i
maisch auf Sofia anzutreten . Obendrein wurde einet
Antemehmuiig gegen die Dardanellen in Aussicht)

’er  Deutschlands Gefechtskraft verbreitet
Entente das wenig geschmackvolle Schlagwort vonl
letzten Zumuiigen des tödlich getroffenen Raubtiers i
^lrßiand drohte einerseits Rumänien bei den Frit
Verhandlungen völlig auszuschalten , andererseits s
churchzug seiner Truppen zu erzwingen , ivenn der m
nngt an die Seite der Entente treten würde . i

So kam der verhängnisvolle Entschluß zum M
gegen Oesterreich zustande , noch besonders gefördert di
den verblendeten Glauben , Deutschland werde seinem «
lumbeten nicht beispringen , Bulgarien sei gar zu ein
Sonderfrieden entschlossen und die Türkei , nunmehr DJ
Nchlett werde zufrieden sein , mit der Rettur ^
asiatischen Besitzungen aus der Kampffront der uiti
ülachte ausscheiben zu können . ^
, lhlrter . i diesen Gesichtspunkten konnte RumW
yossefi Wichtes Spiel gegen Siebenbürgen zu haben , z

strategische Problem lag klar : Rumänien h,
vier Armeen zur Verfügung , mit denen es sich bei l
zu verteidigenden Grenzen auf der inneren Operati
lmie bescmd Die Heeresleitung sah sich im kleinen
dieselbe Ausgabe wie Deutschland gestellt , aber sie ko
die richtige Losung nicht finden . Mit drei Armeen mi
cf) ,orten die Rumänen über die Süd - und Ostgrenze <

benburgens , nachdem sie den schwachen österreichische
garifchen Grenzschutz überwältigt hatten und beransä
sich an dem billigen Erfolg , wehrlose Städte besetzt
haben . Die Operation auf der inneren Linie trägt ai
stets die Gefahr , der taktischen Umfassung in sich, un»
tiefer die drei Armeen in Siebenbürgen vordranaen d^
großer wurde die Gefahr , wenn die 3 . Armee , b’ie *
4obiudjchagrenze deckte , von überlegenen Streitkrä
angegriifen ivnrde.

. Verzögerung der bulgarischen Kriegserklä
bestärkte die rumänische 5)eeresleitung in ihrem ^
gegen Siebenbürgen , und erst als cs zu spät , als die ,
f/uoscha -Armee überrannt war , konnte auch das vorz
liche Eisenbahnnetz ihm keine Verstärkungen mehr
fuhren , denn nun waren die Armeen Falkenhayn u
Arz g eg eil die siebenbürgischen Grenzen in Kampf \
treten und hielten die drei rumänischen Heeressäulen fi

Dank der glänzenden Führung und der überlegen
L < stuugen der Truppen auf unserer Seite erfüllte f
das Schicksal Rumäniens mit einer Schnelligkeit , l
unsere . kühnsten Erwartungen übertraf . Während l
rumänische Generalstab angstvoll und unsicher hin u
her tastete , gerade an den Stellen , wo der Angriff <
folgte , Reserven herauszog , um sie an andere Front
zri werfen , wo sie zu spät kainen . fegten die Arme
Falkenhayn und Arz den Feind aus Siebenbürge
Mackensen ihn aus der Dobrudscha . Es folgte der e
bitterte Kampf um die transsylvanischeu Gebirgspäs!
)er mit dem Einbruch in die Walachei endete , währei
gleichzeitig Mackensen die Donau überschritt . In d
Walachei wurde das rumänische Heer vernichtend qeschb
gen . Bukarest genommen.

Zu spä) trat endlich der russische Bundesgenosse m
>en Plan . Rur Trümmer des rumänischen Heeres kom
en sich retten . Auch der östliche Teil der Walachei si

!!■ f  E >and trotz der schweren Opfer , die nunmel
die Russen zur Rettung des Landes brachten.

ke!8ondes Saar ES? ®lT̂ etuun 9: 111 deren volles dun
MeiKt D » A l' " "-luge graue Streifen mischte».

^tzt habe ich aber einen kannibali
Dich m .s." mmä  Ul ^ t bald elkvas gibt , freß ic

2 >mge. Du kommst auch heute so spät. Seit eine,
halben Stunde warte ich ans Dich , und alles ist fertia Wenn '>

ÄÄ, ° t ro ifi feiu hast
«Si . Ättu 's Äsasr , s, 6̂
w,h" w-sAV M"e“’M"“' 1 f°“f‘ ™«V .j

i«.| z SÄßtfyfsSSSL ""' i5ts“6"n°4
.Ate allgemein Frau Stahl . — Als der iimae Cbe.

miker die Wohin, „ g gemietet , gab er seinen Namen ünd^Stand
dü W.rtschaf? "^ "' wof)" e bei ihm und fichr-

Folglich war sie Frau Stahl . Die Polstei freilick die
mte  a 'BfilSl 'Ä" 8,! 0 «Jh ». was 6,1011« ?»! ift,KVÄ '-P . lÄ®““" S'0!,Iä mMU’*»

bn ® Ä  hÄSSS “m " bl* ' ' “ " H" 1 Mi » -I ootbna.
als fihitt liebe . a« 4' “ bet "uhts vorhanden ist

"de . nichts weiter , dann gelinat es nicht immer
z e nem Mann ^ so.'.d^ Stoß zu ziehe », und nicht mir
Stellung m ff Ä Öear”8ffl" Ue,n 9U,,aei' M -u " .. der seine

7 “ ^ " hren als Grziebe.
«n vornehmes Hau » auf dem Lande aekonimei , p,er

j " « ^ euren ,„ ..ge„ Mann . Nachbars oh, , der ff l dort
be8 chwür u " m!r" i » " ^ °"n * ® ie  glaubte seinen L,e-U 8U  gern , sie hörte a „ seine Betenernnaeii

""

bliedeu" ,moea .umo «" ? riü - an , den Urheber ihreS Unglücks



miini

Der ebenso schnelle wie vollständige Zusammenbruch
0 er rumänischen Sache hat von neuem den bedeutungs¬

vollen Beweis geliefert , daß sich Truppen im Frieden
noch so gut vorbereiten , ihre Ausrüstung , ihr Kriegs¬
material aufs vorzüglichste bereitstellen können , sie sind
einer Truppe mit Kriegserfahrung dennoch unter keinen
Umständen gewachsen . Das zeigte sich, als die Italiener
ch den Krieg eingrisfen , das zeigte sich noch überraschender,
»ls die Amerikaner gegen den Mexikaner Villa und seine
kriegsgewohnten Scharen marschierten . Ohne auch nur
das Geringste erreicht zu haben , mußten sie wieder ab¬
stehen . Das wird auch bei jedem neuen Gegner in die
Erscheinung treten , der sich durch die unheilvolle Diplo¬

matie der Entente zum Schwertgang mit dem Dierbund
perlocken ließe.

Der Krieg mutz nicht nur den Krieg ernähren , son¬
dern auch lehren . Gegen markierten Feind läßt sich
keine schlagfertige Kampftruppe erziehen , ebensowenig ver¬
mag sich eine Armee auf Grund von Erfahrungen einer
»nderen zu bilden . Kriegserfahrung wird mit Blut er¬

lauft . Vir sind gerüstet , die kampfgewohnten , stolzen
' Ücberwinder Rumäniens stehen bereit zu neuen Taten,

jilber unser scharfes und kampfbereites Schwert schützt
ruch jedes Volk , das in ehrlicher Neutralität seinen
Grenzen die Schrecken des Krieges fernhalten will.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  12 . Febr . (W . B.

ilmtlich.)
Seitlicher Kriegs,chauplatz:

Oestlich von Armentieres und südlich des La Bassee¬
kanals scheiterten durch lebhaftes Feuer oordereitete eng-
ische Angriffe.

Tagsüber lag starke Artilleriewirknng auf unseren
Stellungen beiderseits der Ancre . Wahrend der Nacht

griffen die Engländer sechsmal die zerschossenen Gräben
'// "fpün Serrc bis zum Flusse an . Alle Angriffe sind ab-

gewiesen worden . Der Feind , dessen Sturmtruppen viel-
* ™ seich Schneehemden trugen , hat in unserem Abwehrfeuer,
"" ^ nördlich von Serre im Nahkampf , schwere Verluste er-

V litten . Die Räumung einer unbrauchbar gewordenen
'Q M rabeniinie südöstlich von Serre war vor Einsetzen der

englischen Angriffe plangemäß und ohne Störung durch-
.. sgcführt worvcn.I
PG Oestlicher Kriegsschauplatz:

e i « Front des Generalfeldmarschalls Prinz
>rz» Leopold von Bayern.
r äf ' Vorstöße unserer Sturmtrupps an der Düna und bei
. "HKisielin , westlich von Luck, gelangen in vollem Umfange:

Bei Kisielin wurden 2 Offizere , 40 Mann und ein Ma-
schinengewehr cingebracht.

eeresfront des Generaloberst Erzherzog.
Joseph.

2n den Bergen zu beiden Seiten des Oitoz -Tales
und in der Putna -Niedernng vielfach Zusammenstöße

^on Streifabtcilungen.
-Wd eeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Am Sereth Postcngeplänkel . An der unteren Donau

äßige Artillerietätigkeit.

Makedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalguartiermeister:
Luden dorfs.
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;(l Abendbericht.
irf Berlin,  12 . Februar , abends . (W . D . Amtlich .)

Au der Somme hielt auch nach scheiternden englischen
: Nachtangriffen das Feuer in beträchtlicher Stärke an.
>I Don den anderen Fronten ist nichts Wesentliches

-gemeldet.

' Tagesbericht der Verbündeten.
rner >
au 's » Wien.  12 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
lld.- ZVird oerlautbart:

! sie! Westlicher Kriegsschauplatz:
e ich » 2m Putnatal scheiterte ein russischer Handgranaten-

Angriff.
toch I Bei Unternehmungen von Patrouillen und Sturm-

Mteilungen . die südlich Halicz und südwestlich Woronczyn
‘' be‘ Durchführung kamen , wurden 2 Offiziere und 40
w, .» als Gefangene eingebracht und ein Maschinengc-
‘ü™ Vehr erbeutet.

die Ltalienischer Kriegsschauplatz:
ist. > 2m Süoabschnitt der Karsthochfläche und im Wip-

^zu Wachtal war r>er Geschützkampf zeitweise recht lebhaft.
» . . Gin feindlichem Flieger warf in der Nähe von Orient

ine Winige Bomben ab yhnc Schaden anzurichten.
I An der Tiroler Front führten unsere Truppen zwei

Mnternehmungen erfolgreich durch . Im Sugnncr Tal
. P. a$m eine Abteilung des Fnfanterie -Regiments Nr . 14
„r « ine feindliche Stellung südlich der Eoelbc -Schlucht , machte
ne  Wwei Offiziere und 60 Mann zu Gefangenen und er¬

beutete ein Maschinengewehr , zwei Pistolen -Maschinen-
,e. Gewehre und einen Minenwcrfer . 2m Dallarsa -Abschnitt
.er Mberfielen Kaiserschützen nachts die italienische Vorstellung
>rt ßn der Leno -Schlucht und brachten 22 Gefangene und
e* « in Maschinengewehr ein.

u, südöstlicher Kriegsschauplatz . '

ks '1  unteren Dojusa ist die Lage unverändert.
>e. » Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs.
10 > v. yöser,  Feldmarscholleutnant.

Unser Kaiser in Wien.
'Wien,  12 . Febr . ( W . B . Nichtamtlich .) Kaiser

Wilhelm ist in Erwiderung des Besuches Kaiser Karls
im deutschen Großen Hauptquartier in Wien eingetroffen,
von Kaiser Karl und Kaiserin Cita herzlich begrüßt.
Dem deutschen Kaiser wurden auf der Fahrt durch Wien
von der Bevölkerung begeisterte Huldigungen dargebracht.

Der Seekrieg.
• Berlin,  12 . Febr . ( W . B . Amtlich .) Das deutsche

Torpedoboot „V 69 " ist, nachdem es mit eigenen Mitteln
seine Seesähigkeit wiederhergestellt hatte , in der ver¬
gangenen Nacht aus Dmuiden ausgelaufen und heute
früh wohlbehalten in einem deutschen Stützpunkt cin-
getroffen. *

Eines unserer Unterseeboote hat am 10 . Februar
in den Hoofden ein französisches Marinekampfflugzeug
abgeschossen, zerstört und die beiden Insassen gefangen
genommen.

Die Gesamtverluste unserer Gegner an Kriegsschiffen.
Berlin,  12 . Febr . Die Gesamtverluste unserer

Gegner an Kriegsschiffen belief sich bisher auf 825 535
Tonnen, - nicht eingerechnet sind dabei Hilfskreuzer und
Hilfsschiffe . Tiefe Tonnenzahl übersteigt die der ge¬
samten französischen Flotte zu Beginn des Krieges , die die
drittgrößte Seekriegsmacht der Welt ist , um 100 000
Tonnen.

Die Schonungsfrift abgelaufen.
Berlin,  12 . Febr . (W . B . Amtlich .) In der

Nacht zum 13. Februar ist die bisher nicht bekannt
gegebene Schonungsfrist im Sperrgebiet des Atlantischen
Ozeans und des Englischen Kanals für neutrale Dampfer,
denen die Nachricht von der Sperrgebietserklärung nicht
mehr rechtzeitig zugegangen war , abgelaufen.

In der Nordsee ist dies bereits in der Nacht zum
7. Februar der Fall gewesen , im Mittelmeep in der
Nacht zum 11. Februar . Nunmehr gilt nur die allgemein
für die Sperrgebiete erlassene Warnung , nach der die
Schiffahrt auf keine Einzelwarnung mehr rechnen kann.

Schiffe , die dennoch die Sperrgebiete befahren , tun
dies mit voller Kenntnis der ihnen und den Besatzungen
drohenden Gefahr . •

Es wird hiermit ausdrücklich festgestellt , daß alle
von feindlicher Seite verbreiteten Nachrichten über das
Torpedieren neutraler Schiffe ohne vorheriges Anhalten
vor obigen für die einzelnen Sperrgebiete genannten
Daten falsch sind . Die angegebenen Schonzeiten gelten
sogar auch für feindliche Passagierdampfer , soweit . sie
unbewaffnet sind , weil auf ihnen neutrale Passagiere
ohne Kenntnis der Seesperre sein konnten.

Englische Einsicht.
Rotterdam,  11 . Febr . (W . B .) Die „ Morning

Post " schreibt über den oerschäftm Tauchbootkrieg:
Da Deutschland eine Zahl neuer Tauchboote fertig-

gestellt hat , ist es jetzt in der Lage , die Flotte der Alli¬
ierten zu verhöhnen und die See für die gesamte Handels¬
schiffahrt abzuschließen . Es ist nicht wahrscheinlich , daß
Bethmann Hollmeg hier eine leere Drohung ausgesprochen
hat . Vielmehr ist es zum mindesten sicher , daß kein
Handelsschiff der Neutralen oder der Kriegführenden mehr
in Sec stechen kann , ohne mit möglicher Vernichtung zu
rechnen . Wir müssen also annehmen , daß tatsächlich eine
Vernichtung von Handelsschiffen in großem Umfange ein-
treten wird , Deutschland berechnet außerdem zweifellos
die moralische Wirkung seiner Seeräubererklärung und
rechnet darauf , daß neutrale Schiffe nicht ausfahren,
und daß durch den Druck , falls er nur einige Wochen
anhält , die Alliierten schwer zu leiden haben werden,
daß sie auf die Knie gezwungen werden . Die Leiter
Deutschlands sind nicht leichtsinnig und haben die Wir¬
kung ihrer Seeräubererklärung vorausgesehen . Deutsch¬
land braucht nicht die Flotte der Vereinigten Staaten
zu furchten , da diese gegen Tauchboote nichts ausrichten
und an die deutsche Flotte nicht herankommen kann.
Zu Lande braucht Deutschland nichts zu befürchten , da die
Bereinigten Staaten keine Truppen transportieren
können und Holland und Skandinavien durch Deutsch¬
lands Waffengewalt in Schach gehalten werden . Gelingt
es Deutschland , England zur See abzuschsteßen , und die
Stimmen der Neutralen unbeachtet zu lassen , so wird
es den Krieg gewinnen.

Der Sturm am „Taten Mann " vom
28 . Dezember 19 '6.

In der Nacht vom 27 . zum 28 . Dezember wurden
die für den Angriff am „ Toten Mann " bestimmten
Truppen durch Automobile an die Front gefahren und
in den Stollen der vordersten Linie untergcbracht . Zur
bestimmten Zeit legten Artillerie und Minenwerfer irn
Zerstörungsfeuer einen wahren Hagel von Geschossen ans
die feindliche Linie . Unterdessen führte jeder Stotztrupp-
fiihrer seinen Trupp an den ihm angewiesenen Platz und
wartete mit der Uhr in der Hand auf die Zeit des
Sturmes . 3 Uhr nachmittags verlegten Artillerie und
Minenwerfer das Feuer auf die hinteren feindlichen
Gräben , und auf die Sekunde brachen die Stoßtrupps
hervor . Jeder einzelne Mann kannte genau seinen Weg.
Das feinolichc Feuer , das die Stürmenden empfing,
konnte niemand cinschüchtern . Ein paar wohlgezielte
Handgranaten , und das „Tack -Tack " der Maschinenge¬
wehre verstummte . Der Widerstand im Graben ivar
schnell gebrochen . Schon wenige Minuten nach 3 Uhr
nachmittags konnte die Meldung zurllckgehen , daß die
Sturmabteilung ihr Ziel erreicht habe . Die zugetcilten
Pioniere trugen sofort das feindliche Hindernis , das
aus spanischen Reitern bestand , vor die neugewonnenen

Gräben , riegelten die Zugangswege ab und halfen der
Infanterie die Gräben nach der anderen Front umbauen.
Durch die Beschießung und den strömenden Regen waren
große Teile der Gräben verschüttet und über einen Meter
tief verschlammt . Gegen 5 Uhr abends erfolgte der erste
feindliche Gegenstoß , der mühelos nbgewiefen wurde.
Während der Nacht wurde ununterbrochen an der Ver¬
stärkung der Hindernisse und am Ausbau des Grabens
gearbeitet . Die wenigen Stollen standen unter Wasser,
so daß die tapferen Kämpfer dauernd in dem verschlamm¬
ten Graben hocken mußten . Um 6 Uhr vormittags setzte
nach Artillerievorbereitung der zweite französische An¬
griff ein , oer in dem vorzüglichen Artillerie -Sperrfeuer
zusammenbrach . Aber die Franzosen gaben keine Ruhe.
Um 8 Uhr vormittags gingen schon wieder starke Wellen
aus der linken Flanke zum Gegenstoß vor . Geschickt
von Granattrichter zu Granattcichter springend , gelangten
einige Wellen bis au das deutsche Hindernis , wo sie mit
Maschinengewehrseuer und Handgranaten wann .emp¬
fangen wurden . Nach 25 Minuten konnte auch der dritte
Angriff als gescheitert gemeldet werden.

Am 30 . Dezember nachts wurden die letzten Sturm¬
abteilungen durch frische Truppen abgelöst . Mit dem
stolzen Gefühl , ihren Regimentern ein neues Lorbeerreis
gepflückt zu haben , marschierten die braven Kompagnien
in die wohlverdiente Ruhe . Sie hatten einen bedeutsamen
Erfolg errungen , eine Beute von 7 Maschinengewehren
gemacht und 2 Offiziere und 150 Mann gefangen¬
genommen.

Lokale Nachrichten.
Kirchliches . Weil in dieser Woche keine Schule ist.

beginnt in der katholischen Pfarrkirche der erste Gottes-
oienst um 73/4  Uhr , der zweite um 81/4  tlhr.

Gemeindevertretung . Am Donnerstag dieser Woche
findet eine Sitzung der Gemeindevertretung statt . Die
Tagesordnung umfaßt 7 Beratungsgegenstände.

Die Schule geschlossen. Wegen der Kohlenknappheit
ist die hiesige Schule für die laufende Woche geschlossen.
Wir verweisen bei dieser Gelegenheit auf die Bckaimt-
machung des Herrn Rektors in heutiger Nummer.

Wurstverkauf . Morgen Mittwoch wird bei P.
Schneider Wurst verkauft an die Nr . 1135 — 1326 und
1— 100 . — Am Donnerstag wird bei P . Nicolai Wurst
an die Schwerarbeiter verkauft.

Brot auf oie neuen Brotscheine . Es wird wieder¬
holt bekannt gegeben, daß Brot auf die an den Samstagen
ausgegebenen Brotscheine erst am Montag verabfolgt
werden darf . Wer Brot ans die neuen Brotscheine Sams¬
tags bereits verabfolgt , macht sich strafbar , worauf die
Verkaufsstellen hiermit noch besonders aufmerksam ge¬
macht seien.

Die Kartosfelbestandsaufnahme am 1. März hat in
die BerbraUcherkreise eine Erregung getragen , die nach den
Absichten der Reichsbestandsaufnahme unbegründet ist.
Der Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen hat sich
nach Bekanntwerden dieser Mitteilung sofort mit den zu¬
ständigen Stellen ins Benehmen gesetzt und von da den
amtlichen Bescheid erhalten , daß mit der Bestands¬
aufnahme keine Wegnahme der vorhandenen Kartoffel¬
vorräte in den Haushaltungen beabsichtigt ist . Die Be¬
standsaufnahme dient lediglich statistischen Zwecken , um
dem Kriegsernährungsamt bei seinen Maßnahmen für
die neue Ernte Unterlagen zu schaffen . Der Konsumenteu-
ausschuß ermahnt alle Verbraucher , die behördlichen Maß¬
nahmen durch gewissenhafte Ausfüllung der Aufnahme-
formulare zu unterstützen , denn jede Minderangabe be¬
deutet eine Täuschung der behördlichen Maßnahmen , die
sich letzten Endes an den Verbrauchern selbst rücht.

Kartoffelenteignung . Durch die längere Zeit an¬
dauernde Frost - und Schneeperiode ist in manchen Stüdteu
ein Mangel an Kartoffelvorräten entstanden , der die
Frage nahe gelegt hat , ob es zulässig ist , im Notfälle auf
die von den eiuzeluen Haushaltungen eingelagerten Kar¬
toffelvorräte zurllckzugreifen . Nach den geltenden gesetz¬
lichen Bestimmungen kann die Bejahung dieser Frage
keinem Zweifel unterliegen . Sofern auf Grund des § 2
des Höchstpreisgesetzes Höchstpreise festgesetzt sind , können
auch die bei Verbrauchern lagernden Kartoffelmengen von
der Gemeinde nötigenfalls im Wege der Enteignung er¬
worben werden . Daß das nur im Falle der unbedingten
Notwendigkeit geschehen wird , versteht sich von selbst.

Firmung in Frankfurt . Am Sonntag , den 4 . März
wird der Bischof Augustinus von Limburg den Kommunl-
kannten aus den Pfarrbezirken der Stadtpfarrei (Dom.
Liebfrauen , Leonard , Ostend , Bernardus . Gallus ) , sowie
denen aus Sachsenhausen und Bornheim das Sakra¬
ment der Firmung spenden.

Vaterländische Unterhaltungsabende mit Lichtbildex-
vortragen . Der Herr Landrat hat die Genehmigung er¬
teilt , daß die in der Zeit vom 12 . bis 22 . Februar ange¬
setzten Vaterländischen Unterhaltungsabende mit Luyt-
bildervorträgen , die ja eigentlich auf ® nino ,’eC!=
fügung des Herrn Regierungspräsidenten nicht stattsn ' ven
könnten , dennoch gehalten werden dürfen.

Paketsperre bei der Post . Wegen Anhäufung großer
Paketmassen wird die Annahme von Privatpaketen mit
und ohne Wertangabe für den 12 ., 13 . und 14 . bebcugc
gesperrt . Von der Sperre bleiben allgemein ausgeschlossen.
Amtliche Pakete , dringende Pakete , Zeitungsmatnzen,
Feldpost - und Kriegsgefangenenpakete.

Die Kältegrade der letzten Tage . Temperatur-
Messungen . die in diesen furchtbaren Frosttagen oorgenom-
men wurden , haben ergeben : In Königsberg i P . 20
Grad Kälte , in Danzig 23 . in Breslau 20 , in Stettin 24,
in Mecklenburg an der Küste 18, in Hamburg 20 >m
Harz und in Thüringen 18— 24 , in Kassel 23 , in Köln
21 , in der Eifel 24 , in Frankfurt a . M . und Mainz 19
in München 23 , im Schwarzwald 21 — 24 Grad.



Brotstreckung mit Rüben . 2n der neuesten Nummer
des Reichs -Gesetzblattes ist eine Verordnung des Prä¬
sidenten des Kriegsernährungsamtes erschienen , nach der
zur Streckung bei der Bereitung von Roggenbrot auch
Rüben , mit Ausnahme von Zuckerrüben , verwendet wer¬
den dürfen . Die so zugelassenen Rüben , insbesondere
Kohl - und Futterrüben eignen sich in jeder Form , roh,
gekocht , getrocknet oder gemahlen , zur Streckung des
Roggenbrotes , falls der Zusatz bei Trockenrüben 10, bei
frischen Rüben , die gepreßt worden sind , 60 auf 100 Ge¬
wichtsteile beträgt.

Zur Kohlenersparnis hat die König !. Regierung eine
Verordnung erlassen , derzufolge in Theatern , Versamm¬
lungsräumen , Wirtschaften mit Varieteebetrieb , Kinos,
höheren und niederen Schulen vom 12 . bis 22 . Februar
nicht geheizt werden darf , was bei den gegenwärtigen
Witterungsverhältnissen gleichbedeutend ist mit dem
Schluß der genannten Betriebe und Schulen . Was den
Ausfall des Unterrichts anlangt , so ist dieser ganz be¬
sonders bedauerlich , denn unsere Fugend bedarf jetzt mehr
als je der strengen Zucht und Aufsicht . Auch sind vom
gesundheitlichen Standpunkte aus Nachteile zu befürchten,
wenn bei diesem ungewöhnlich kalten Winter die Fugend
aus den warmen Schulsälen sozusagen auf die Straße
geschickt wird . Erfreulicherweise läßt die Verordnung in
ihrem 8 2 Ausnahmebewilligungen zu , wenn genügende
Kohlenvorräte vorhanden find . Da sollte 'denn überall,
ehe man sich kurzerhand zum Schluß der Schulen ent¬
schließt , reiflich die Frage geprüft werden , ob sich ein
Durchhalten nicht ermöglichen läßt . Wir . sind fest davon
überzeugt , daß die Vorgesetzte Behörde — in diesem Falle
das Landratsamt — bereitwillig die erforderliche Zu¬
stimmung gibt.

Forstschutzbeamte als Schwerarbeiter . Fnfolge eines
Erlasses des Ministers für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten werden neben den Holzhauern und Holzfuhr¬
leuten auch die Forstschutzbeamten als Schwerarbeiter
anerkannt.

Oesterreichisch - nngarische Landsturmmusterung . Sämt¬
liche in der Provinz Hessen -Nassau und im Großherzog¬
tum Hessen ständig wohnhaften österreichisch -ungarischen
Staatsangehörigen , sowie die bosnisch -herzegowinischen
Landesangehörigen , die in den Jahren 1892 bis 1899
geboren sind , haben sich bei dem K . u . K . Generalkonsu¬
late in Frankfurt a . M . einer neuen Musterung zu unter¬
ziehen . Die 1899 geborenen österreichisch -ungarischen
Staatsangehörigen haben sich gleichzeitig der ersten Land-
sturmmusterung zu unterziehen . Demzufolge haben zum
Zwecke der erforderlichen Zusammenstellung (Konskrip-
tion ) die von diesem Aufrufe betroffenen Staatsangehö¬

rigen sofort ihre genauen Adressen , unter Angabe des
Geburtsjahres dem Generalkonsulate schriftlich zu melden.
Sie erhalten sodann vom Generalkonsulat weitere Wei¬
sungen . Konskriptions - und meldepflichtig sind sämtliche
in den vorgenannten Fahren geborenen Staatsangehörigen
ohne jede Ausnahme . Die Musterung , der die Konskrip¬
tion unbedingt vorauszugehen hat findet im „ Steinernen
Haus " in Frankfurt a . M . Braubachstraße 35 , statt und
zwar am 21 . März für die Fahrgänge 1892 , 1893 , 1894,
1895 . am 22 . März für die Fahrgänge 1896 , 1897 , 1898,
1899 . Unbemittelten Landsturmpflichtigen werden , wenn
sie bei der Musterung ein behördliches Mittellosigkeits¬
zeugnis vorweisen , die Fahrkosten vierter Wagenklasse
vom Aufenthaltsort nach Frankfurt und zurück , sowie
die Auslagen für die Herstellung der Photographien nach
den üblichen Drtspreisen ersetzt . Die zum Landsturmdienste

.für geeignet Befundenen haben am 10 . April zur Dienst¬
leistung einzurücken.

Durch Einschränkung der Zahl der Eisenbahnzüge
durch zunehmendem Mangel an geschultem Personal , an
Gespannen und Kraftwagen steigern sich die während des
Krieges ohnehin bestehenden Schwierigkeiten im Post¬
betriebe von Tag zu Tag . Sie werden in empfindlicher
Weise vermehrt durch die ungeheuer wachsende Zahl der
meist Lebensmittel enthaltenden Privat -Einschreibepakete.
Die besondere Behandlung solcher Sendungen erfordert
Aufwendungen au Personal , Beförderungsmitteln und
Zeit , die bei dein eingetretenen Massenverkehr , namentlich
unter der Ungunst der gegenwärtigen Wtterungsverhält-
nisse , nicht geleistet werden können , ohne die ordnungs¬
mäßige Abwicklung des übrigen Postverkehrs in hohem
Grade zu gefährden . Die Postoerwaltung sieht sich daher
zu ihrem Bedauern gezwungen , vom 7. Februar ab
die Einschreibung bei Privatpaketen bis auf weiteres
auszuschließen.

Weitere Zugbeschränkungen . In nächster Zeit wird
es erforderlich werden , noch einzelne schnellfahrende Züge
ausfallen zu lassen , um den starken Güterverkehr besser
bedienen zu können . Die Reisenden werden daher gut
tun , sich am Tage vor der Abreise davon zu vergewissern,
ob die Züge , deren Benutzung beabsichtigt ist , auch wirk¬
lich verkehren . Die Eiscnbahndirektionm sind vom Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten angewiesen , unbedingt da¬
für zu sorgen , daß etwaige Fahrplanänderungen am Tage
vor dem Inkrafttreten durch Anzeigen in der Presse und
durch Aushang auf den Bahnhöfen bekannt gemacht
werden.

Rübenfost aus Runkelrüben . Es ist vielfach die
Meinung vertreten worden , daß zur Verarbeitung von
Runkelrüben aus Rübensaft es ebenso wie zu der Ver¬

arbeitung von Zuckerrüben auf Rllbensaft der (w
migung der Kriegs -Rübengesellschaft in Berlin bed
und es ist behauptet worden , daß die Kriegs -Rübeng
schüft dieser Genehmigung Schwierigkeiten entgegen
Das trifft nicht zu . Runkelrüben können zu Rub«
ohne weiteres verarbeitet werden , nur darf der dg
hergestellte Rübensaft nicht ohne Genehmigung der
nannten Gesellschaft abgesetzt werden . Wer also Rii,
rüden für den eigenen Verbrauch auf Rübensast
beiten will , kann dies ohne weiteres tun.

Achtung beim Pferdefüttern . Zur Ernährung
Pferde in dieser futterarmen Zeit weist die Pferdes,
Vereinigung über ganz Deutschland , E . B ., Berlin H,
darauf hin , daß es sich empfiehlt , vor Berabfolgum
Futters zu tränken , das Futter selbst aber nicht
sondern nur leicht angefeuchtet zu geben . Es ist st
das beste Futter morgens vor der Arbeit zu gebe«
dies zum großen Teil verloren geht . Zwei Drittel
zuständigen Kraftfutters sollte man abends nach vo
deter Arbeit auffchütten , da es in der längeren R
ruhe am besten ausgenutzt wird.
" ^ - , -n^ i—— i — M— ~riiî r -^-- |inL,wj

Ks kann « icht dringend genug davor gewarnt
«erden , mehr als a/i  Afund Kartoffeln täglich
auf die Person zu verzehren SineMachliefernng
findet unter keinen Umstanden statt . • • '

Kirchliche Anzeigen. j
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch , 8 lU Uhr : Gest. Iahramt für Johann Lehn t
Theresia geb. Heuser , im St . Josephshaus,  Best . Amt
der hl . Familie für verst . Eltern und Geschwister.

T »« « er »1og , 7°/. Uhr : best . Seelenamt für Peter Anton M
und dessen Ehefrau Maria Anna geb . Heuier , dann best. Seele
für Joseph Selzer , dessen im Felde stehenden Bruder und Großs

Hretiao , 7 ' /« Uhr : I . Exequienamt für Jungfrau ThereseH«
dann best. Seelenamt für Theresia Merkel geb . Wachendörfer,
Ehemann Johann Simon und Angehörigen.

warnsta - , 7 ' /, Uhr : best. Amt für Christian Reinhard und
im Felde stehenden Sohn Franz , dann best. Amt z. E U. 8 , [
d. immerw . Hilfe in des. Anliegen . — Nachm . 4 Uhr und a
halb 8 Uhr : Beichte . — 5 Uhr : Salve.

Donnerstag , abends halb 8 Uhr: Bittandacht zur Erst,
des Sieges und für unsere Krieger.

Sonntag , den 18. Februar : Sakramentalischer So «»
Gemeinschaftl . hl . Kommunion der Klasse lila und 111b.

Das Katt ». ^ Pfarrai

issai V er einskaleuder.

4 urvgtineinve . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr:
stunde

Danksa ^ nng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowohl während der Krankheit , wie

auch bei der Beerdigung meines nun in Gott ruhenden , innigstgeliebten Gatten , unseres
treusorgenden Vaters , Schwiegervaters , Grossvaters und Bruders

Johann Desch
sagen wir allen Beteiligten , insbesondere für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden
unseren tiefgefühlten Dank.

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Weber  für die erhebenden Worte am Grabe,
der , Chemischen Fabrik G' iesbeim -Elektron “, seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern und dem
„Kaninchen -Verein Volks wohl “ für die Kranzspenden und Beteiligung.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Elise Desch , geb . Weisheit nebst Kinder.

rr
r

»Junge Dame
flott in Stenographie und Schreibmaschine
zum sofortigen Eintritt gesucht . : :

j  Chemische Fabrik Griesheim-Elektron
* Werk Autogen.

So»

Schöne2Zimmerwohnung zu »er>
mieten . Neuste . 51. &

2 Zimmerwohnung pr . sofort zu
vermieten . Weldstr . IS . *

Ein sehr gut erhaltener

= = Pel*
preiswert zu verkaufen. Eiclnraldstr . 7.

Weisser Hahn

ZmenüslP  KODMOlCD
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Persönliche Meldung

Chemische Fabrik Griesheim -Elektron
Werk Autogen.

entlaufen . Bei Rückgabe gute Belohnung.
Schöne Aussicht 3. 115

das*/» Liter , gebraucht und sauber,
Stück 10 Pfg , zu kaufen gesucht.

Alte Frankfnrterstr . 6.

R.Weiss,
Schuhraaehep,

Neue Frankfurter-
I strasse 40 , I. St.

empfiehlt

Sohlen u . Fleck
vom besten NoliHeder

zu billigen Preisen.

Schuhwaren
gut und preiswert.

Herren - und Damen - Stiefel
Damen - Halbsohuhe
Leder - und StotThaussohuhe
Mädchen - und Kinderstiefel
Sandalen aus Leder und Stoff
W isse Stoffsehuhe und -Stiefel
Spangenschuhe , Arbeitsschuhe
'Turnschuhe , Holzschuhe

ionnlan’s Sdnddus
Frankfurt a . M., Reineckstrasse 21
HS ~ hinter der Markthalle . —Äff

F.H. Klein
Uhrmacher Waldsirasse 31
empfiehlt sich in Reparaturen von

Uhren, Gold- und Silberwaren
zu den allerbilligsten Preisen.

Mehrere starke

Springer
zu verkaufen . Alt ® Frankfnrterstr . 25.

Schöne 8 Zimmerwohnung mit
Zubehör zu vermieten . Jahnstr 9.

3 Zimmerwohnung zu vermieten.
Hauptstraße 39.u

Schlafstelle zu vermieten.
1" Näheres Expedition.

Wohnung zu vermieten.
Nähere - Geschw . Düwel ( Laden)
701_ Neue Fronkfurterstr.

Schöne S Zimmerwohnung mit
abgeschl . Vorplatz zu vermieten.

Näheres (Spedition . 7«

Notiz.
Am l . 2 . 17 . ist eine Bell

machung betr . Bestandserhebun
landwirtschaftlichen Maschinen
Geräten erlassen worden.

Der Wortlaut der Beka
machung ist in den AmtSblä
und durch Anschlag veröffenl
worden.

Stell».Ge»er,lho««ahh»18. Ar«eff
2 £ la « er * «Niag

mieten . Jahnstr . 17.
r-

Schöne Wohnung zu verm«
Airchgasse 25.

Schöne 2 Zimmerwohnung
Zubehör zu Vermieten.

Näheres Expedition.

Verantwortlich für die Redaktion . Druck und Verlag Peter Hartmann,  Schwanheim a. M.
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